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merffamfeit barauf oerroanbt habe, auf neue Mittel einer
geeigneten Sicßtzerftreuung ju beuten, raie fie baS ©ageS»
Iic£)t barbietet. ©er Menfcß fei mit feinem Sluge jeßt
ber ©nabe ber Sampenfabrifen unb ißrer 2lbneßmer
ausgeliefert, unb bei ber Einbringung ber Sampen roerbe
häufig jebe Htüdficßt auf eine Mitberung unb möglid)fi
gute Berteilung ber Sicßtroirlung außer 2lcßt getaffen.
©eSßalb fei eS eine bringlicße Slufgabe ber in Betraft
fommenben SBiffenfcßaften, i)ier für bie 2lufftetlung non
©efeßen ©orge ju tragen, bereu Slnraenbung baS oer»
ootitommnete tecßnifcße können in fegenSreicße Baßnen
lenfen roürbe.

©as ©afin, ba§ raegen feiner Berroetibung jum
©enaturieren non ffuttergerfte oor ïurjem eine oorübet»

geßenbe ©ageSberüßmtßeit erlangt hat, ift eine jener ©eer»

farbftoffe, bie raegen it)rer ungeheuren SluSgiebigfeit aud)
in ber größten Berbünnung eine auSgebeßnte terfjnifctje
Berroenbung gefunben haben.

Unentbehrlich für bie ©eiben» unb SBolIfärberei, ift
eS ber ^arbftoff, mit bem ben ©eologen ber ÜTtacßroeiS

ber längft aufgeftellten Behauptung gelang, baff bie far»
gen SBäffer ber in trocfenen ©ommern bei Qmmenbingen
gänzlich oerfcßroinbenben oberen ©onau burcß unterirbifcße
ißerbinbungSfpalten im Kalfgebirge ber 0îabolfjel(er Stach
unb bamit bem Bobenfee (Unterfee) unb Scheine juftrömen.
Stuf biefelbe Sfßeife rourbe nacßgeroiefen, baß bie ißoif,
ein fräftiger, fich in bie 2lbelSberger ©rotte ergießenber
Karftfluß mit ber 20 km nörbficE) baoon entfpringenben
unb faft oon ihrer SluStrittSftelle an fchiffbaren Saibacß
ibentifcß ift unb baff bie in ber ©rotte oon ©anfbSanjian
oerfcßroinbenbe Uiet'a nach 30 km langem unterirbifc|em
Saufe bei ©uino am Slbriatifc^en Meere als ©imaoo
roieber an ber Oberfläche erfcfjeint.

©ine gigantifdjc gwbelmafcßinc, bie größte unb
fchroerfte, bie jemals gebaut rourbe, befcßreibt SlloiS
Meli im ©ecßnifcßen Magasin. ©ie Mafdjine, bie auf
befonbere Beftellung einer amerifanifchen Sabril fertig»
geftellt rourbe, befißt meßt weniger als fünf ©lel'tro»
motoren, oon benen jeber feine eigene Beftimmung hat.
Vßte ©efamtfraft ift 207 PS. ©er gröfjte zu 100 PS
fcfjiebt ben ©ifcß famt ber Saft oor» unb rücfroärtS, ein
nnberer zu 50 PS beforgt baS pöbeln in ber Quer»
richtung. |>och auf ben ©tänbern ruht ein Motor ju
20 PS, welcher ben Querbalfen auf» unb abfcßiebt; ein
fleinerer beforgt ba§ raagerechte Berfchieben ber Meifjel»
hälter auf bem Querbalfen. ©er letzte Motor betreibt
einen Suftfompreffor ; eS finb nämlich an ©teile ber
mecßanifcßen Kuppelungen pneumatifcße getreten, bie

größtenteils oon bem Kompreffor ißre Suft erhalten unb
je nach Bebarf an bie Preßluftleitung ber $abrif ange»
fcßloffen werben fönnen. ©urcß bie auSfcßließficße Ber»
roenbung oon ©leftrizität ift eine ©ranSmiffion unnötig
geworben. ©aS größte ©ußftücf ift baS Bett, baS 18 m
lang ift, bei 4 m Breite, unb 135,000 kg roiegt. ©S
rourbe baßer in 7 ©eile gerlegt. 2lucß bie beiben fenf»
rechten ©cßenlel haben eine ftattlicße ©röße; fie finb
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7V2 m tract) unb 3'/-> m tief, ©er ©ifd), ber fortroäh»
renb hin unb her gef)t, hat eine Breite oon 4 m unb
eine Sänge oon 10 m unb roiegt allein 70,000 kg.
©aS ©efamtgeroießt ber Mafcßine beträgt im ganzen
422 ©onnen.

Literatur*
©djrodäcrifcßes» Qrtèlepfon. Bierte, nad) amtlichen

Quellen neu bearbeitete îluflage oon @. Brunner,
©tatiftifer an ber ©eneralbireftion ber ©eßroeizerifeßen
Bunbesbaßnen. ßeßumonatlicße Sieferungen, zum ©ub»
ffriptionSpreife oon je ffr. 1.— (©in groß=Qftaobanb,
in Seinraanb gebunben, fyr. 12.50). Berlag fy. 3aßn,
Vieucßätet.

©iefeS, oon uns fcljon oor einiger {feit unfern Sefern
anempfohlene £>anb» unb üftacßfcßlagebucß roirb buret) bie
eben erfeßienenen Sieferungen 3—10 oeroollftänbigt unb
bilbet nunmeßr einen ftattlicßen Banb oon 700 ©eiten,
ber fieß feßen laffen barf.

iltidht bloS aber ift bantit bie oorgefeßene ©eiten»

gaßl, fonbern aueß ber oom Berleger fid) oorgefteefte
3roecf erreicßt, b. ß. fein SBerf barf mit Etecßt 2lnfprucß
barauf erßeben, baS oollftänbigfte unb guoerläffigfte
fcßroeizerifcßeS DrtSlepifon genannt ju werben, ©ßer
einen Bticf tut in bie ff-ülle beS barin gebotenen für ben

oielbefcßäf igten Kaufmann unb ©eroerbetreibenben heut»

Zutage unerläßlich geworbenen QnformationSmaterialS,
ber roirb biefern Urteil oßne 3ögern beiftimmen. Beoöl»
ferungSjaßl, politifcße, fommunate unb militärifdje 3«=
geßörigl'eit, BerfeßrSoerbinbungen, ©ifenbaßn» unb ©ampf»
bootftationen, poft», ©elegrapßen» unb ©elepßonbureaup
je. finb für jebe ber 23,000 feßroeijerifeßen Qrtfcßaften
in flarfter Ueberficßtlicßfeit angegeben unb babei bafieren
biefe Informationen auf ben neueften ©rßebungen ber
offiziellen ©tatiftif.

üftießt oergeffen wollen wir, nocß ganz fpegielt ben

feßr befeßeibenen ©ubffriptionSpreiS beS SßerfeS ßeroor»
Zußeben, benn baS „©eßroeizerifeße QrtSlepifon" ift nießt
bloS baS oollftänbigfte unb zuoerläffigfte, fonbern aueß

baS billigfte Otacßfcßlagebu^ in feiner 2lrt.

©ic fcßönften Biiuntc bcê Kantonê 2®aabt. ©ie
Sot. Vaudoise des Forestiers ßat foeben ein pracßtooüeS
Bucß über bie fcßönften Bäume beS KantonS SBaabt ßerauS»

gegeben, ba§ ben ©itel füßrt: „Les Beaux Arbres du
Canton de Vaud" unb im Berlage oon ©äuberlin &
Pfeiffer in Beoep erfeßienen ift (Iß'reiS $r. 3.80). Be=

arbeitet rourbe eS oon fyorftinfpeftor Baboup.
©ie fdjönften Bäume finb auf 32 Bollbitbern naeß guten
Photographien fo treffli^ bargeftellt, baß beitiaße jebeS
neben ben ©ßaraftereigenfdjaften beS BaumeS nocß ein

fdjöneS Sanbfdjaftsbilb bietet — baS ©anze alfo ein
ällbum oon 32 tppifeßen SanbfcßaftSbilbern ber ffiaabt,
bie jebem SanbfcßaftSmaler ba§ §erz erfreuen füllten.
©a§ über 200 ©eiten ftart'e, prädßig auSgeftattete Binß
ßat beSß'alb meßt nur für ben gorftmann SBert, fonbern
für jeben greunb ber 9tatur unb Kunft. (je^e Baumart
ift in einem eigenen Kapitel beßanbelt, j. B. Sapin blanc.
Sapin blanc à écorce épaissie, Sapin à verrues —
alfo bie 3 Strien SBeißtannen in 3 Kapiteln cc. ce. unb

oon jeber Slrt finb alle im Kanton oorl'ommenben roirf»

ließ feßenSroerten Bepräientanten naeß ©tanbart (@e=

meinbe unb Sol'alität), ©igentümer, ©imenftonen, Bege»

tationSzuftanb, ©tanbßöße über Meer :c. genau bezeichnet

- im ©anzen meßrere ßunbert.
©ie f^orftämter ber anbern Kantone füllten fid) an

biefern ßerrlicßen SBerle ein Mufter zut Otacßaßmung
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merksamkeit darauf verwandt habe, auf neue Mittel einer
geeigneten Lichtzerstreuung zu denken, wie sie das Tages-
licht darbietet. Der Mensch sei mit feinem Auge jetzt
der Gnade der Lampenfabriken und ihrer Abnehmer
ausgeliefert, und bei der Anbringung der Lampen werde
häufig jede Rücksicht auf eine Milderung und möglichst
gute Verteilung der Lichtwirkung außer Acht gelassen.
Deshalb sei es eine dringliche Aufgabe der in Betracht
kommenden Wissenschaften, hier für die Aufstellung von
Gesetzen Sorge zu tragen, deren Anwendung das ver-
vollkommnete technische Können in segensreiche Bahnen
lenken würde.

Das Eosin, das wegen seiner Verwendung zum
Denaturieren von Futtergerste vor kurzem eine vorüber-
gehende Tagesberühmtheit erlangt hat, ist eine jener Teer-
farbstoffe, die wegen ihrer ungeheuren Ausgiebigkeit auch
in der größten Verdünnung eine ausgedehnte technische

Verwendung gefunden haben.
Unentbehrlich für die Seiden- und Wollfärberei, ist

es der Farbstoff, mit dem den Geologen der Nachweis
der längst aufgestellten Behauptung gelang, daß die kar-
gen Wässer der in trockenen Sommern bei Jmmendingen
gänzlich verschwindenden oberen Donau durch unterirdische
Verbindungsspalten im Kalkgebirge der Radolfzeller Aach
und damit dem Bodensee (Unterste) und Rheins zuströmen.
Auf dieselbe Weise wurde nachgewiesen, daß die Poik,
ein kräftiger, sich in die Adelsberger Grotte ergießender
Karstfluß mit der 20 km nördlich davon entspringenden
und fast von ihrer Austrittsstelle an schiffbaren Laibach
identisch ist und daß die in der Grotte von Sankt-Canzian
verschwindende Reka nach 30 km langem unterirdischem
Laufe bei Duino am Adriatischen Meere als Timavo
wieder an der Oberfläche erscheint.

Eine gigantische Hobelmaschine, die größte und
schwerste, die jemals gebaut wurde, beschreibt Alois
Riell im Technischen Magazin. Die Maschine, die auf
besondere Bestellung einer amerikanischen Fabrik fertig-
gestellt wurde, besitzt nicht weniger als fünf Elektro-
motoren, von denen jeder seine eigene Bestimmung hat.
Ihre Gesamtkraft ist 207 08. Der größte zu 100 08
schiebt den Tisch samt der Last vor- und rückwärts, ein
anderer zu 50 08 besorgt das Hobeln in der Quer-
richtuug. Hoch auf den Ständern ruht ein Motor zu
20 08, welcher den Querbalken auf- und abschiebt; ein
kleinerer besorgt das wagerechte Verschieben der Meißel-
hälter auf dem Querbalken. Der letzte Motor betreibt
einen Luftkompressor; es sind nämlich an Stelle der
mechanischen Kuppelungen pneumatische getreten, die

größtenteils von dem Kompressor ihre Luft erhalten und
je nach Bedarf an die Preßlustleitung der Fabrik ange-
schloffen werden können. Durch die ausschließliche Ver-
Wendung von Elektrizität ist eine Transmission unnötig
geworden. Das größte Gußstück ist das Bett, das 18 m
lang ist, bei 4 m Breite, und 135,000 kp- wiegt. Es
wurde daher in 7 Teile zerlegt. Auch die beiden senk-

rechten Schenkel haben eine stattliche Größe; sie sind
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7V» m hoch und 3'F m tief. Der Tisch, der fortwäh-
rend hin und her geht, hat eine Breite von 4 m und
eine Länge von 10 m und wiegt allein 70,000 ks;.
Das Gesamtgewicht der Maschine beträgt im ganzen
422 Tonnen.

Literatur.
Schweizerisches Ortslexikon. Vierte, nach amtlichen

Quellen neu bearbeitete Auflage von G. Brunner,
Statistiker an der Generaldirektion der Schweizerischen
Bundesbahnen. Zehnmonatliche Lieferungen, zum Sub-
skriptionspreise von je Fr. 1.— (Ein groß-Oktavband,
in Leinwand gebunden, Fr. 12.50). Verlag F. Zahn,
Neuchâtel.

Dieses, von uns schon vor einiger Zeit unsern Lesern
anempfohlene Hand- und Nachschlagebuch wird durch die
eben erschienenen Lieferungen 3—10 vervollständigt und
bildet nunmehr einen stattlichen Band von 700 Seiten,
der sich sehen lassen darf.

Nicht blos aber ist damit die vorgesehene Seiten-
zahl, sondern auch der vom Verleger sich vorgesteckte
Zweck erreicht, d. h. fein Werk darf mit Recht Anspruch
darauf erheben, das vollständigste und zuverlässigste
schweizerisches Ortslexikon genannt zu werden. Wer
einen Blick tut in die Fülle des darin gebotenen für den

vielbeschäf igten Kaufmann und Gewerbetreibenden heut-
zutage unerläßlich gewordenen Jnformationsmaterials,
der wird diesem Urteil ohne Zögern beistimmen. Bevöl-
kerungszahl, politische, kommunale und militärische Zu-
geHörigkeit, Verkehrsverbindungen, Eisenbahn- und Dampf-
bootstationen, Post-, Telegraphen- und Telephonbureaux
w. sind für jede der 23,000 schweizerischen Ortschaften
in klarster Uebersichtlichkeit angegeben und dabei basieren
diese Informationen auf den neuesten Erhebungen der
offiziellen Statistik.

Nicht vergessen wollen wir, noch ganz speziell den

sehr bescheidenen Subskriptionspreis des Werkes hervor-
zuHeben, denn das „Schweizerische Ortslexikon" ist nicht
blos das vollständigste und zuverlässigste, sondern auch
das billigste Nachschlagebuch in feiner Art.

Die schönsten Bäume des Kantons Wandt. Die
8ue. Vauduiso dos lNrosriors hat soeben ein prachtvolles
Buch über die schönsten Bäume des Kantons Waadt heraus-
gegeben, das den Titel führt: „lies »'aux ^rdro.^ du
Qmwn da Laud" und im Verlage von Säuberlin
Pfeiffer in Vevey erschienen ist (Preis Fr. 3.80). Be-
arbeitet wurde es von Forstinspektor H. Badoux.
Die schönsten Bäume sind auf 32 Vollbildern nach guten
Photographien so trefflich dargestellt, daß beinahe jedes
neben den Charaktereigenschaften des Baumes noch ein

schönes Landschaftsbild bietet — das Ganze also ein

Album von 32 typischen Landschaftsbildern der Waadt,
die jedem Landschaftsmaler das Herz erfreuen sollten.
Das über 200 Seiten starke, prächtig ausgestattete Buch
hat deshalb nicht nur für den Forstmann Wert, sondern
für jeden Freund der Natur und Kunst. Jede Baumart
ist in einem eigenen Kapitel behandelt, z. B. 8apiu dlano.
8üpiu blaue à oouros opaissio. 8spm à vorwies —
also die 3 Arten Weißtannen in 3 Kapiteln w. w. lind
von jeder Art sind alle im Kanton vorkommenden wirk-
lich sehenswerten Repräsentanten nach Standart iGe-
meinde und Lokalität), Eigentümer, Dimensionen, Vege-
tationszustand, Standhöhe über Meer :c. genau bezeichnet

- im Ganzen mehrere hundert.
Die Forstämter der andern Kantone sollten sich an

diesem herrlichen Werke ein Muster zur Nachahmung
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